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1849. 


Bekanntmachung. 


T0 Es ſind ſeit einiger Zeit falſche Darlehns-Kaſſenſcheine zu 5 
dae und zu 1 Thlr. zum Vorſchein gekommen. Wir finden uns 
wi a. veranlaßt, im eigenen Intereſſe des Publikums deſſen Mit⸗ 
ung zur Entdeckung der Fälſcher in Anſpruch zu nehmen und 
. welcher der Behörde über einen Verfertiger oder wiſſentli⸗ 
— Verbreiter falſcher Darlehns⸗Kaſſenſcheine zuerſt eine ſolche 
weite macht, daß dieſe zur Unterſuchung und Beſtrafung gezo⸗ 
* können, eine Belohnung von Dreihundert Tha⸗ 
zur era wenn in Folge der Anzeige auch die Veſchlagnahme der 
Forme fertigung der falſchen Darlehns-Kaſſenſcheine benutzten 
ie a Platten und ſonſtigen Geräthſchaften erfolgt, eine Erhö⸗ 
zuſichern. et Velohnung bis zu Fünfhundert Thalern zu— 


Die Anzeige kann Jeder bei der Orts-Polizei-Vehörde machen 
und auf die Verſchweigung feines Namens rechnen, infofern dieſem 
Jerlangen ohne nachtheilige Einwirkung auf das Unterſuchungs⸗ 
Verfahren nachgegeben werden kann. 
Berlin, den 3. Januar 1819. 
Haupt⸗Verwaltung det Darlehns-Kaſſen. 
von Lamprecht. 


Betannima chung. 


Mittwoch den 17ten J i ö 

8 anuar Nachmittags 3 Uhr öffentliche 

d ch der Stadtoerordneten., e der ie: 
zweier neuer Mitglieder der Einſchätzungs⸗Commiſſton 


zur Einkommenſteuer; 2) Vrodhallenve pachtung; 3) Rechnungs- 


Revifionen, 4) perſönliche Angelegenheiten. 
Der Vorſteher Knorr. 


| 


Inland. 


— * 14. Jan. Sc. Majeftät der König haben Aller— 
— gerußt: Dem Juſtiz⸗Kommiſſarius und Notarius Karl 
rich Litznann zu Salzwedel bei Niederlegung des Juſtiz⸗ 


Kommiſſariats unter Veibel 8 
N haltung des Notariats den Charakter als 
Juſtizrath zu verleihen. 22 


He welches die Gerichtshoͤfe in Betreff der im 
gen, — bänfig vorgckommenen auarchiſchen Unternehmun— 
tung der Trup r Aufreizung zur Steucrverweigerung, der Verlei— 
dieſes — zum Treubruch, eingeleitet haben, iſt ſeitdem, daß 
feühee Ken auch auf ſolche Vetheiligte ausgedehnt worden, welche 
ſammlun nete der am 5. December aufgelöſten National- Vers 
9 geweſen find, in den öffentlichen Blättern zum Theil in 
bedarf. a beuriget worden, der nothwendig ciner Aufklärung 
Venſahren 0 einigen 1 biefen Tageblättern ſoll nau lich jenes 
N er Gerichte ans Verfolgu ngajuct durch die Regie, 
N veranlaßt fein oder doch vom Volke fo augeſehen werden — 
ian wolle zugleich, wird inſinnirt, die Wiederwahl jener Mitglieder 
der Fraktion Unruh zu den Kammern unmöglich machen, werde fie 
3 umgekehrt zu Märtyrern der Freiheit ſtempeln, und die 
Unterſuchung würde ihnen vielmehr zur Empfehlung bei den 
“eg dienen. Ob dem ſo ſein werde, wird die nahe Zukunft ſent⸗ 
1 Die Regierung muß hierin hauptſächlich dem gefunden Sinne 
Volkes vertrauen. 
Anden, Minister der Juſtiz glaubt indeß verpflichtet zu ſein, jene 
für die 3 Öffentlich als falſch zurückzuweiſen. Er nimmt einerſcits 
aus ſetzun trichtsbehörden und Staats Anwälte eutſchieden die Vor 
ote der en Anſpruch, daß ſie bei ihren Handlungen nur dem Ge⸗ 
daß eben — den Geſetzen und ihrem Gewiſſen folgen, — 
theil e auch vor Allen in der Lage jind, am richtigiten beurs 
Angeklagten u welche Anſchuldigungsgründe gegen die einzelnen 
wie Jedermann a vorliegen. Die Preußiſchen Richter ſind zugleich, 
Urteil. Ohne £ u, völlig unabhängig und ſelbſtſtaͤndig in ihrem 
niſters zu bedürfen einer Anweiſung von Seiten des Juſtiz-Mi⸗ 
Amts wegen ein, . ſie namentlich auch Unterſuchungen von 
faſſungs Urkunde nicht Fe der König iſt nach Art. 47. der Ver⸗ 
tigt. Auch die Staats Auwa zur Niederſchlagung, derſelben berech— 
ſetze und ihrem Ermeſſen zu 5 Ba bei ihren Anklagen dem Ge⸗ 
nen Geſetze Geungthuung zu 3 — indem fie num dem übertrete⸗ 
Wenn ts aber allerdings e. . 
der Juſtiz-Miniſter in einzelnen 8 nicht gerade unzulaſſig iſt, daß 
Ei i i N allen beſondere Anweiſung zur 
inleitung einer Unterſuckung ertheilen eee e 
aber, wie ſich von ſelbſt verſteht, dem freie un, eren Reſultat d 
8 ſich von ſelbſt verſteht, freien G durtheil der Gerichte 
überlaſſen bleibt verſichere ich, de udurtheil der Gere 
1 F unterzeichnete Juſtizminiſter, 


doch hierdurch öffentlich und auf das beſtimmteſſe 


daß eine ſolcke Auweiſung in Beziehung auf keinen einzigen 
der Abgeordneten der aufgeloͤſten National- Verſammlung cr⸗ 
theilt worden iſt. 


Was den allgemeinen, auf die Verbrechen der Eingangs bezeich⸗ 


neten Art, die im vorigen Jahre allzu ſehr überhand genommen 
hatten und zu nehmen drohten, gerichteten Erlaß vom 8. December 
v. J. betrifft, jo iſt dieſer durch den Staats-Anzeiger vom 22. 
December v. J. der Öffentlichen Beurtheilung bertits dargeboten. 

Berlin, den 11. Januar 4849. 

Der Juſtiz-Miniſter. Rintelen. 

Der Ober ⸗Präſident der Provinz Poſen, von Beur mann, 

von Poſen iſt hier angekommen. 5 
— 


Poſen, den 15. Januar. So eben geht uus die ſichere Nach⸗ 
richt zu, daß gauz Galizien und Krakau in Kriegszuſtand erklärt 
und eine allgemeine Entwaffnung angeordnet worden iſt. Von den 
dortigen Zeitungen ſind nur die Lemberger und die Krakauer einem 
Verbot entgangen. — Den Grund dieſer außerordentlichen Maßre⸗ 
geln vermögen wir noch nicht anzugeben. 


Berlin, den 10. Jaunar. (Schl. Ztg.) Von Morgen ab 
wird Bruno Bauer im hiefigen Börſenſaal eine Reihe von Vor⸗ 
leſungen über die Geſchichte der Parteikämpfe in den letzten Mona⸗ 
ten halten. 

Die erſte Nummer des „Kladde radatſch“ neuen Jahrganges 
war bis auf Weiteres feine letzte. Herr v. Wrangel hat das Blatt 
von Neuem verboten. Veranlaſſung dazu hat die Charakteriſirung 
der freien Wahlen unter polizeilicher Auſſicht gegeben. Unter dem 
Schuß der Geusd'armen und Conſtablern ſtellt „ Kladderadatſch“ als 
Kandidaten zur erſten Kammer auf: Hrn. v. Bülow, weil derſelbe 
unzweifelhaft bereits 30 Jahr alt ſei, den großen Churfürſten auf 
der langen Brücke (die Standſaͤule), weil er ſeit länger als ſechs 
Monaten in Berlin feinen Wohuſitz habe, u. ſ. w. Auch hat das 
Blatt ſich wohl hanptſächlich durch cine eigenthümliche Vervollſtändi— 
gung der bekannten von Harkeit aufgeſtellten Berechnung der durch 
die März Mevoluiion verurfachten Ausgaben mißliebig gemacht. Die 
„Lokomotive“ von Held und das Pommer. Vereinsblatt unterliegen 
einem gleichen Schickſal. 1 


— Mit der Vertheilung der Billets für die Zuhörer⸗Tribünen 


in den Kammern ſoll diesmal cine zweckmäßigere Einrichtung getrof— 
jen werden. Der Mißbrauch, der früher dabei obwaltete, ging in 
der That über alle Beſchrtibung. Die Villetvertheilung wurde von 
einer Bummlerklaſſe der unterſten Sorte als Nahrungszweig betrach— 
tet, und man konnte nur für ſchweree Geld Einlaß zu den öffentlichen 
Kammerſitzungen erhalten. — In einem gewiſſen Locale herrſcht 
jetzt wieder allnächtlich ein wüſtes Treiben, an deſſen Spitze ein Herr 
v. Z. mit Wort und Spiel, das ſehr lucrativ ausfallen ſoll, ſteht. 
Als gedachter Herr bald nach Beginn des Belagerungszuſtandes im 
gedachten Local mit 19 andern Perſonen verhaftet wurde (in Folge 
deſſen man endlich mit Energre ſich feiner entledigte), fuhr er den 
fommanbirenden Offizier mit den Worten an: „Herr wiſſen Sie wer 
ich bin? ich bin der K. G. A. v. Z.“ Der Ofſizier erwiederte ganz 
trocken! „Für mehr halte ich Sie auch nicht!“ 

R Berlin, den 12. Januar. Mag man hier in Berlin über 
das vorige Jahr urtheilen wie man wolle, mag man dieſer oder jener 
politiſchen Richtung angehören, das wenigſtens kann man nicht vers 
kennen, daß wir ein überaus wohlthätiges Juſtitut dem vorigen 
Jahre verdanken, das find die Bezirks, Darlehnskaſſen. Ans 
den im vorigen April den eigentlichen Wahlen vorangehenden Ve— 
rathungs- oder Vorverſammlungen der einzelnen Stadtbezirke ent: 
ſtanden nach geſchehenen Wahlen in den einzelnen Bezirken fogenannte 
Vezirksclubs oder Bezirksvereine, eigentlich und urſprünglich ohne 
alle politiſche Farbe, da einem jeden Urwähler des Bezirks Zutritt 
gewährt wurde. In dieſen Vezirksvertinen wurde neben den polis 
tiſchen Fragen ganz beſonders das Wohl und Weh der Mitglieder 
des Vezüks beſprochen und dieß führte zur Gründung der Darlehns— 
kaſſen. Die Statuten derſelben find in allen Bezirken im Weſent⸗ 
lichen übereinſtimmend, fie gehen alle darauf hinaus, nicht durch 
Almo ſen eine vorübergehende oder bleibende Unterſtützung zu ges 
währen, ſondern durch zurückzuzahlende zinsloſe Darlehen dem 
Bedürftigen zu helfen, damit er nicht durch die Noth gedrängt den 
Händen des Wucherers verfalle und ſo durch neue Noth dem Bettel— 
ſtabe zugeführt werde. Die Rückzahlungen geſchehen in kleinen leicht 
zu erſchwingenden Raten, je nach den Verhaͤltniſſen des Entleihers. 
Dieſe Darlehnskaſſen haben ſich als überaus zweckmäßig erwieſen, nas 
mentlich in der Zeit, wo aller Verdienſt nieder lag, Handwerke und 
Gewerbe ins Stocken gerathen waren, und jetzt bei dem harten Win— 
ter, wo zahlreiche Darlehen zur Anſchaffung von eifernen Oefen vers 
abfolgt worden ſind. 

Der ununterbrochen ſtrenge Winter hat mit und ohne Schneefall 
eine ſtarke Glätte in unſeren Straßen erzeugt. Der Polizeipräſident 
Herr von Hinkeldey hat auch ſchon mehrfach an die beſtehenden 


polizeilichen Vorſchriften erinnert, die Buͤrgerſteige mit Aſche oder 
Sand zu beſtreuen, man ſieht aber faſt nirgends eine Befolgung 
dieſer Vorſchrift, weder vor öffentlichen noch vor Privatgebäuden, 
d. h. alſo, trotz aller unſerer Konſtabler haben wir eine ſo ſchlechte 
Straßenpolizei, wie fie nur früher hat fein können. 

Berlin, den 12. Januar. Heute erhielt ein hier anweſender 
Geſchäftsmann einen Brief aus Nordamerika, datirt Bayou Sarra 
den 4. Dezember, von feinem feit 16 Jahren aus dem Herzogthume 
Poſen in den dürftigften Verhältniſſen ausgewanderten Onkel. 
Demſelben iſt es gelungen, ſich durch ein Herren-Kleider⸗Geſchäſt 
ein Vermögen von circa 20,000 Dollars zu erwerben. Dieſer 
Onkel ſchickt feinem Neffen Rimeſſen zur Unterſtützung feiner Vers 
wandten in Wechſel auf Hamburg, und ertheilt demſelben den 
Rath, ungeſäumt ſein Domizil auch in Sarra aufzuſchlagen, indem 
jeder thätige Mann fein gutes Auskommen daſelbſt findet. 

R Berlin, den 13. Jau. Die Vertheilung Berlius in die ver⸗ 
ſchiedenen Wahlbezirke, die von dem Magiſtrate ausgeht, iſt endlich 
vorgenommen und heute bekannt gemacht worden. Jetzt erſt können 
die unmittelbaren Wahloperationen behufs der Wahlmänner ausges 
führt und mit beftimmterem Plane geleitet werden. Die 112 Stadt: 
bezirke, in welche Berlin zerfällt, haben fo vielfach getheilt werden 
muͤſſen, daß daraus nicht weniger als 270 Wahlbezirke geworden 
find. Ob bei der Theilung rein lokale Ruͤckſichten maßgebend geweſen 
ſind, ob dabei auch patriotiſche Rüdjichten Einfluß ausgeübt haben, 
läßt ſich jetzt noch nicht mit Sicherheit überſehen In mehreren Stadt⸗ 
bezirken ſprach ſich im Laufe des heutigen Tages Zufriedenheit mit 
der Art der Vertheilung aus. Einzelne Bezirke haben eine große Anz 
zahl von Wahlmaͤunern zu ſtellen, wie z. B. 74 e., wo 21 Wahl 
männer gewählt werden müſſen. Da ſich die Zahl der Wahlmänner 
nach der Seelenzahl des Bezirks richtet, nicht aber nach der Zahl der 
dem Bezirke augehörenden Urwähler, ſo tritt dadurch oft ein ganz 
entſchiedenes Mißverhältuiß ein, indem einige, beſonders von Armen 
bewohnte Vorſtadtbezirke durch den großen Reichthum an Kindern ein 
Uebergewicht über andere Bezirke gewinnen, in deren meiſt gebildeten, 
aber mit geringerem Kinderreichthum begabten Bewohnern unbedingt 
mehr Intelligenz und politiſches Intereſſe zu ſetzen iſt. 

Die Zahl der Wahlmänner Berlins wird ſich diesmal etwa 
auf 1000 belaufen. Es können deshalb ſchon aus rein äußeren lo- 
kalen Gründen die Wahlmäunerverſammlungen nicht, wie im ver— 
gangenen Mai, gemeinſam abgehalten werden. Man geht deshalb 
mit dem Plane um, für jene Verſammlungen daſſelbe Syſtem zu 
beobachten, welches in vielen einzelnen Bezirken jetzt für die Wahl⸗ 
bewegungen ſchon Eingang gefunden hat. Man hat ſich nämlich in 
zwei einander entgegenſtehende offen erflärte politiſche Parteien 
getheilt, deren Loſungswort iſt: Annehmen oder Ablehnen. Die 
Conſervativen laſſen zu ihren Berathungsverſammlungen nur Urwäh⸗ 
ler hinzu, die vorher die Verſicherung geben, daß man die Verſaſſung 
vom 5. Dec. als zu Recht beſtehend annehme und ſich nur die vers 
ſprochene Reviſion vorbehalte. Die Liberalen verlangen in einer ähn— 
lichen Weiſe das Ablehnen der gegebenen Verfaſſung und die Ver— 
ſicherung, nur den Standpunkt der Vereinbarung feſthalten zu wollen. 

Auf welche von beiden Seiten ſich übrigens der Sieg neigen 
wird, laßt ſich jetzt durchaus noch nicht beſtimmen. Denn wenngleich 
von beiden Seiten Urwählerliſten angefertigt find und daraus die 
jedesmaligen Anhänger verzeichnet, fo wird doch hier wie überall die 
große Maſſe der Unklaren, Schwankenden, Beſtimmbaren den Aus- 
ſchlag geben. Auffallend iſt es aber, daß beide Parteien den Sieg 
der Gegner fürchten, und daß fie dieſe Befürchtung ſehr unverholen 
äußern. 

Was von manchen anderen Orten berichtet wird, ereignet ſich leider 
auch hier ſehr häufig, daß nämlich viele Auſtand nehmen, ſich in die Klaſſe 
der Urwaͤhler zur erſten Kammer aufnehmen zu laſſen, wenngleich ſie ihren 
Einnahmen nach nicht nur dazu berechtigt, ſondern auch verpflichtet find. 
In einigen Bezirken it das Verhältniß der Urwähler erſter Kammer 
zu denen zweiter Kammer wie 1 zu 7. Wenn nicht aus Irrthum die 
Liſten falſch find, fo bleiben nur zwei Fälle: entweder find die Liſten 
richtig, dann laßt dies einen ſehr düſtern Blick thun in unſere Wohl- 
ſiandsverhaͤltuiſſe, oder die Liſten ſind unrichtig, und zwar weil die 
Urwähler aus Furcht vor künftiger Cinkommenſteuer ihre Richtigkeit 
ſelbſt unmoglich gemacht haben, dann läßt dies auf einen höͤchſt 
bedauerlichen Mangel an politiſchem Intereſſe ſchließen. 


— Herr Harkort benutzt, um einen deſto ſicherern Einfluß 
auf die Wahlen zu üben, die durch die Nationalverſammlung ver⸗ 
anlaßte Dauer ſeines Aufenthalts in Berlin dazu, an den hieſigen 
Wahlen als Wähler Theil zu nehmen. Ein von ihm verfaßtes Pro⸗ 
gramm hat ſehr zahlreiche Unterſchriften gefunden, beſonders in den 
Kreiſen der Geld- und Beamten-Ariſtokratie. Wir finden darunter 
die namhafteſten Fabrikanten und Banquiers, hohe Staatsbeamte 
u. dgl. Unter andern gehört auch der Generalpoſimeiſter v. Schaper 


zu den Unterzeichnern des Harkortfchen Wahlprogramms. Weniger 
Anklang findet das Programm des Centrencomités, von den früheren 
Abgeordneten Duncker, Haaſe u. A. ausgehend. Dem Vernehmen 
nach beabſicht dieſe Vereinigung, auf die Wahl des Hrn. v. Unruh 
durch die Wähler der Hauptſtadt hinzuwirken. — Zu den Harkort'⸗ 
ſchen Kandidaten gehört u. A. auch der Prof. Trendelenburg. Fur 
dieſen wird auch in Poſen agitixt. 


Breslau, den 13. Jau. Die Scehandlung, dies in 
der Nenz Zeit fo vielfältig angegriffene Juſtitut, macht jetzt eruſtliche 
Auſtalten feine Wirkſamkeit zu beſchräuken. Von den vielen Etabliſſe⸗ 
ments, welche ihr zum Theil noch ganz gehören, oder bei denen fie 
betheiligt iſt, beſtehen die meiſten in Schleſien, zwei in Vreslau ſelbſt, 
und zwar eine Kamm-Garn-Spinnerei, welche ihr ganz gehört, 
und eine Maſchinenbau-Anſtalt, bei der fie erheblich betheiligt iſt. 

f Die erſtere ſoll nun zuvördeiſt aufgegeben werden, zu welchem 
Ende den ſaͤmmtlichen, nur auf Kündigung angenommenen Beamten 
ihre Stellen gekündigt worden ſind. Auch befindet ſich bereits ein 
höherer Beamter der Seehandlung als Commiſſarius hier, unter deſſen 
Leitung an der Auflöfung des umfaſſenden Geſchäftes, welche mit 
dem 1. Juli e. eintritt, — thätig geardeitet wird. Eben ſo ſoll die 
Oder-⸗Schifffahrt, ſoweit ſolche bisher vou der Seehandlung betrieben 
ward, wie es beißt aufgegeben werden, und den betreffenden Beamten 
gekündigt worden fein. Die Letzteren werden um ſo härter durch dieſe 
Maßregel betroffen, als es ihnen, welche ſich zum Theil ſeit einer 
Reihe von Jahren in groͤßtentheils gut dotirten Stellen befunden haben, 
unter den jetzigen Zeitumſtänden ſehr ſchwer werden dürfte, ein ihren 
bisherigen Verhältniſſen auch uur einigermaßigen angemeſſenes anders 
weites Unterkommen zu finden. Einzelnen derſelben ſoll zwar in Aus⸗ 
ſicht geſtellt worden fein, daß für ihre Wieder⸗Unterbringung moͤglichſt 
Sorge getragen werden würde, indeß iſt ſelbſt dieſen dabei gleich ers 
offnet, wie ſich für den Augenblick noch nicht überſehen laſſe, ob und 
bis zu welcher Zeit ſich dazu Gele genhenheit bieten werde. 


Danzig, den 9. Januar. Ju nuſerm Kaſſuben-Lande hat ſich 
eine Liga germanica gebildet, welche in den letzten Tagen des ver— 
floſſenen Monats ihre erſte Verſammlung im Städtchen Echducd 
hielt, wobei gegen 1000 Perſonen zuſammen waren. Die nächſte 
Verſammlung wird in Verent, einem andern weſtpreußigen Städt— 
chen, ſtattſinden, und vorausſichtlich ebenſo zahlreich beſucht werden, 
Ob aber die Ligiſten ihr Ziel, die Macht der Liga polska zu brechen, 
erreichen werden, dürfte die Frage fein, da die Polen, gauz einig, 
ein beſtimmtes Ziel, welches fie nie aus den Augen verlieren, verſel— 
gen; während die Deutſchen, nur in ihrer Abneigung gegen das Po— 
leuthum einig, im Uebrigen ſich in mindeſteus ein halbes Dutzend 
Fraktionen zeitheilen, welche, ſich vielfach bekaͤmpfend, jo die Kraft 
der Verbrüderung zerfplittern. 


Hamburg, den 9. Januar. Scit einigen Wochen beſiadet ſich 
der in letzterer Zeit fo oft genannte commis voyageur des vollblü— 
tigen Kommunismus, Weitling, in unſerer Mitte, um hier fein in 
Berlin begonnenes journaliſtiſches Streben weiter zu führen. Dies 
ſcheint ihm jedoch mißglückt zu fein, da Campe den Verlag ſeiner 
Zeitſchriſt mit den Worten zurückwics: Hamburg iſt nicht der Boden 
für kommuniſtiſche Träumer. Er wurde dieſer Tage zum Polizeimei— 
ſter Senator Geßler gerufen, um ſich über den Zweck ſeines Aufeut⸗ 
halts u. ſ. w. auszulaſſen und zu legitimiren. Wie verlautet, ſteht ihm 
eine Ausweiſung bevor, obgleich der Bürgerverein — der demokra— 
tiſche Verein Hamburgs — ſich feiner aunimmt. 


— Der Hochverrathsprozeß gegen unſere vier Abgeordneten 
Trittau, Maier, Galleis und Löwe, welche in der denkwürdi— 
gen Central-Verſammlung der verbundenen Vereine am 7. Auguſt 
v. J. in der Tonhalle mit der Improviſirung einer proviſoriſchen Re— 
gierung umgingen und ſich hart und leidenſchaftlich gegen den Senat 
ausſprachen, iſt uunmehr vom Senate in Erwägung der damaligen 
Umſtände und ihres jetzigen Abgeordneten-Berufes niederſchlagen 
worden. Es war natürlich kein Rechtsſpruch gegen genannte Männer 
erfolgt, ſondern fie wurden damals des Hochverraths angeklagt und 
fo blieb die Unterſuchung bis heute in der Schwebe, weil ſaktiſch 
keine genügende Veweiſe zur Begründung der Klage vorgelegt werden 
konnten. Das Verbrechen dieſer Herren beitaud nämlich darin, daß 
fie mit aller Energie, obwohl mauchmal, was nicht zu leugnen iſt, in 
etwas überſprudelnd leidenſchaftlichem Tone auf Berufung einer ver: 
ſaſſunggebenden Verſammlung hinarbelteten. 


Rendsburg, den 8. Januar. (H. C.) Der Rendsburger 
Buͤrgerverein hat eine Adreſſe über die Wahl des Reichs Oberhaup— 
tes cinſtimmig beſchloſſen und geſtern an die Deutſche Reichsverſamm⸗ 
lung eingeſandt. In derſelben heißt es: Oeſterreich hat feinen Schwer; 
punkt nicht in feiner rein Deutſchen Bevölkerung, es hat daneben Deuts 
lich gezeigt, daß es dem Kaiſerreiche Deutſchland hintanſetzt. Ocſter— 
reich aber bedarf des Deutſchen Bündniſſes, wie Deutſchland das 
Oeſterreichiſche nicht entbehren kaun, und möge daher das verfügte 
Oeſterreich in das engfte Bundesverhaͤltuiß mit dem Deutſchen Vun— 
desſtaate treten, an deſſen Spitze, nach dem Ausſcheiden dieſes mäch⸗ 
tigen, wenn auch jetzt noch in ſich zerfallenen Staates, keine andere 
Macht als Preußen, als das in Preußen herrſchende Haus Hohen: 
zolleru geſtellt werden kaun. Die Reichsgewalt muß nach unferer 
Anficht einem regierenden Fürſten Deutſchlands übertragen werden, 
welcher zugleich eine überwiegende eigene Macht beſitzt, um dem Reiche 
nach innen und nach außen Einfluß und Anſehen zu verſchaffen; jie 
muß dem Staate anheimfallen, in welchem ſeit dem März vorigen 
Jahres der Schwerpunkt Deutſchlands geruht hat, welcher Macht 
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die übrigen Staaten bereits ſich untergeordnet, welche indeß nie darein 
willigen wird und kann, die Jutereſſen des mächtigſten Deutſchen 
Staates und ſemit Deutſchlands ſelbſt dem Einfluſſe eines ihm au 
Macht und Einfluß untergeordneten Fürſteuhauſes auheimzugeben. 


Hannover, den 10. Januar. Commodore Parker, der 
Boſton am 20. v. M. verlaſſen hat, iſt vorgeſtern Abend hier durch 
nach Berlin gereiſt, um von dort in Begleitung des amerikauiſchen 
Geſandten Danelſon nach Frankfurt zu gehen, wohin er zur Theil— 
nahme an den Vorarbeiten für die Deutſche Marine berufen iſt. — 
Man fängt hier, ſelbſt da, wo früher die ſtärkſten Antipathieen gegen 
Preußen herrſchten, doch jetzt an, einzuſchen, daß es der Halt undldie 
Stütze Deutſchlands gegen Oeſterreich ſein werde. 


Frankfurt a. M., den 9. Januor. (D. Z.) 148. Sitzung 
der verſaſſunggebenden Reichs⸗Verſammlung. 

Vorſitzender Ed. Simſon. Eine Eingabe des Reichsmini⸗ 
ſteriums in Bezug auf die Poſenſche Abgranzungslinie geht zur 
Begutachtung an den völkerrechtlichen Ausſchuß. 

Von den im Auslande lebenden Deutſchen gehen noch immer 
die reichlichſten Flottenbeiträge ein. Unter den heute angezeigten 
Beiſteuern iſt wieder eine aus Rußland. 

Pattai und Genoſſen beantragen die Wiederaufnahme der 
Grundrechtsberathungen. Wenigſtens Ein Tag der Woche ſoll 
dieſem Gegenſtande gehören. Georg Beſeler nimmt dagegen die 
ganze Thaͤtigkeit der Verſammlung für das Verfaſſungswerk in 
Anſpruch, damit dies endlich vollendet werde und, wie er mit Ver⸗ 
trauen hofft, in großartiger Weiſe. (Allgemeiner Beifall.) Der 
Antrag Pattai's wird ſodann verworfen. 

Dann wird zu der geſtern verſchobenen Abſtimmung über die 
Beſtimmungen des Reichs-Haushalts geſchritten, und von Sotron 
erhält das dem Berichterſtatter vorbehaltene Schlußwort. 

Die zu dem Vorſchlage des Verfaſſungs-Ausſchuſſes geſtellten 
Verbeſſerungs-Anträge füllen einen halben Druckbogen, und die 
Ordnung der Fragen ruft eine förmliche Debatte zwiſchen von 
Binde, Moritz Mohl, Plathner, Hehner, Rößler von Oels und 
dem Präſtdenten hervor Nach ihrer Beendigung ergiebt die Ab— 
ſummung folgendes Reſultat. - 

„Bei Feſiſtellung des Reichshaushaltes ireten folgende Ve— 
ſtimmungen ein: ? 

1) Alle die Finanzen betreffende Vorlagen der Reichs-Regie— 
rung gelangen zunächſt an das Volkshaus. . 

2) V willigungen von Ausgaben dürfen nur auf Antrag der 
Reichs⸗Regt rung und bis zum Bclauf dieſes Antrages erfolgen. 

3) Alle Bewilligungen von Ausgaben ſind nur für den beſon⸗ 


deren Zweck, für welchen fie gefordert wurden, ertheilt anzufchen, 


und nur in der Gränze der Bewilligung kann die Verwendung 
erfolgen 

4) Die Dauer der Finanzptriode iſt ein Jahr. 

5) Das Vudget über die regelmäßigen Ausgaben des Reichs 
und über den Re'ervefonds, ſo wic über die für beides erforderli⸗ 
chen Deckungsmittel, wird auf dem erſten Reichstag durch Reichs⸗ 
tagsbeſchlüſſe ſeſtgeſtellt. Eine Erhöhung dieſes Budgets auf ſpä⸗ 
teren Reichstagen erfordert gleichfalls einen Reichstags-Veſchluß. 

6) Dieſes ordentliche Budget wird auf jedem Reichstag zuerſt 
dem Volkshaus vorgelegt und von dieſem in feinen einzelnen Un: 
ſätzen und nach den Erläuterungen und Belegen, welche die Reichs- 
regierung vorzulegen hat, geprüft und ganz eder theitweile bewil⸗ 
ligt oder verworfen. 

7) Nach erfolgter Prüfung und Bewilligung durch das Volks⸗ 
haus wird das Budget an das Staatenhaus abgegeben. Diefem 
ſicht, innerhalb des Geſammtbetrages des ordentlichen Budgets, 
fo wie derſelbe auf dem erſten Reichstagsbeſchluſſe feſtgeſtellt iſt, 
nur das Recht zu, Erinnerungen und Ausſtellungen zu machen, 
über welche das Volkshaus endgültig entſcheidet. 

8) Alle außcrordentlichen Ausgaben und deren Deckungsmittel 
bedürfen, gleich der Erhöhung des ordentlichen Vudgets, cines 
Reichstagsbeſchluſſes. 

9) Die Nachweiſung über die Verwendung der Neichsgelder 
wird dem Reichstage und zwar zuerſt dem Volkshauſe zur Prü⸗ 
fung und zum Abſchluß vorgelegt. . 

Angenommen wird ſerner nach dem Ausſchußantrage die We: 
derherſtellung der bei der Berathung über §. 19 an den Verſaſ⸗ 
ſungsausſchuß zurückgewieſenen Theile des Parapraphen mit dem 
Zuiage (des Minderheitscrachtens) jedoch, daß die Uebereimſtim⸗ 
mung der Reichsregierung und des Reichstags auch erforderlich iſt 
(Nr. 3): „Wenn Papiergeld eingeführt oder das vorhandene vers 
mehrt werden ſoll.“ 

Die Verathung über die Anträge des Abg. Mohr iſt eine 
kurze. Denn da der Reichs-Kriegs-Miniſter von Peucker erklärt, 
daß auch der letzte Reſt der in der Provinz Rheinheſſen liegenden 
nicht Großherzoglich Heſſiſchen Reichstruppen demnächſt zurück ge⸗ 
zogen werden würde, ſo iſt der Ocbatte eigentlich aller Stoff ge— 
nommen. 

Die nächſte Nummer der Tagtsordnung betrifft die ſtrafrecht⸗ 
liche Unterſuchung gegen den Abgeordneten Würth, wozu von dem 
Hofgerichte zu Sigmaringen die Erlaubniß gefordert wird. Dies 
giebt Herrn Würth Gelegenheit zu einer Darlegung feiner Theile 
nahme an den bekannten Vewegungen in Sigmaringen, wonach er 
jedoch ſelbſt bittet, daß die verlangte Einwilligung zu der bean⸗ 
tragten Unterſuchung ertheilt werden möge. 

Die Verſammlung ertheilt darauf, dem Ausſchußcrachten ent 
ſprechend, ihre Einwilligung. 

Die nächſte Sitzung findet Donnerſlag und zum erfienmale 
wieder in der Paulskirche far Au! die Tagesordnung kommt 
die Berathung über das Miniſlerial-Programm, die Oeſterreichi⸗ 
ſche Frage betreffend. ä 


Gotha, den 10. Zaunar. In der Sitzung der Nbgeorducten: 
Kammer vom 8. wurde von dem Staatsminiſter eine Mittheilung 
über die Couferenz vom 15. December zwiſchen dem Reichs-Rom⸗ 
miſſar v. Mühtenſels und den Vevollmächtigten der Thüringiſchen 
Staatsregierung gemacht. Wir haben derſelben ſchon erwähnt, und 
fügen nur hinzu, daß nach den Eröffnungen des Miuniſters mit 
Sachſen Unterhandlungen angeknüpft ſind, eb nicht der Thüringiſche 
Staatenverein zu erweitern und ein Sächſiſcher Reichskreis zu grün⸗ 
den ſein möchte. 


Weimar, den 10. Januar. Das großherzogl. Sächſiſche Mi⸗ 
niſterium hat unter dem 6. d. M. die Grundgeſetze verkündigt, bei 
welcher Gelegenheit es mit Freuden anerkennt, daß die Geſetzgebung 
dieſes Jahres der Einführung derſelben ſchon vorgearbeitet habe. 


Altenburg, den Il. Januar. Geſtern hal der hieſige Vür⸗ 
gerverein, 200 und einige Mitglieder ſtark und feiner großen 
Mehrzahl nach aus den achtbarſten hieſigen Bürgern mit gänzli⸗ 
chem Ausſchluß des Veamlenſtandes beſtehend, nach einer längeren 
Verhandlung über die deutſche Kaiferfrage eine darauf bezügliche 
Adreſſe au die Nationalverſammlung beſchloſſen, indem er von der 
Anſicht ausging, daß in dieſer hochwichtigen Angelegenheit fo vicle 
Summen als möglich aus allen Theilen Deulſchlands gehört wer⸗ 
den müßten. Es heißt in derſelben: Nur in der Wahl eincs 
kräftigen erblichen Oberhauptes, nur in der Wahl des mächtigſten 
deutſchen Faͤrſten zu dieſem Oberhaupte finden wir die nöthige 
Garantie für unfere Zukunft, für die Sicherheit und Freiheit unſe⸗ 
res Vaterlandes Der mächtigſte und intelligenteſte deutſche Staat 
„if der preußtſche; Preußen iſt durch alle Iniereſſen, durch feine 
Vildung, durch kirchliche und materielle Verhältniſſe aufs innigſte 
mii dem deutſchen Weſen verwachſen, es iſt rüſtig auf der Bahn 
der Kultur und allſertiger Entwickelung voegeſchriken: Werde alſo 
Preußens König erbliches Oberhaupt des deutſchen Reichs! 


Wien, den 10. Januar. Ueber die Beſetzung von Ofen und 
Peſth erfährt man Folgendes: Der Feldmarſchall Fürſt Windiſch⸗ 
grätz zog am 5. in Peſth ein. Der Vanus Icllachich führte die 
erfien Colonnen und defiliste vor dem Fürſten, deſſen Sohn fo: 
gleich mit der Nachricht von dem Einzuge der Truppen nach Ol⸗ 
mütz geſandt wurde, um dem Kaiſer die Schlüſſel beider Städte 
zu überbringen. Ban Jellachich ward bei feinem Einzuge mit lau⸗ 
ter Eljens begrüßt und nur eine Stimme herrſchte über die Furcht 
loſigken des Führers. — Koſſuth hatte ſich unter Mitnahme 
der ungar. Inſignien und jener Banknotenpreſſe nach Debreczin 
geflüchtet. Er war tür vogelfrei erklärt worden. Die Zichys, die 
durch ſeinen Terrorismus 2 Mitglieder verloren, haben, wie es 
hieß, zu Koſſuths Verfolgung eine eigene Frciſchaar aufgeboten, 
und einen Preis von fl. 50,00 auf feinen Kopf geſetzt. Seine 
eigene ihm nachgeſolgte Macht wird nur auf 8 bis 10,000 Mann 
geſchäst. 5 

=, Die Romanen in Siebenbürgen durch die von den Mas 
gyaren ausgeübten Gräuclthaten fanatiſtrt, haben cine Freiſchaat 
von 80,009 Wallachen organifirt, an deren Spitze der ehemalige 
Poſtpraklikant Janke ficht. 


- Die Grafen Caſimir und Ludwig Bathyany, und Mir 
niſter Deak ſollen ſich bereits in Haft befinden. j 


— Sehr bedeutſam für den Verkehr Oeſterreichs mit Ungarn 
tritt hervor, daß die ungar. Dreißigſtämter an der Zolllinie von 
Oeſterreich aufgelö und dic öſterr. Beamten mit der proviforiſchen 
Einhebung der ungar. Dreißigſigebühr beauftragt worden find. 
Der frühere Redakteur der „Conſtitution“ Häfuer iſt aus der Fe⸗ 
Nung Joſephſtadt dem hitſigen Kriminalgericht zur weiteren Unter 
ſuchung wegen Au'reizung zum Aufruhr, überliefert, und von letz⸗ 
terem wegen Mangel des Thatbeſtandes auf freien Buß geſetzt 
worden. 


— Eine beſendere Sınfation erregte das geſtern Adend er⸗ 
folgte Verbot der ferneren Herausgabe von Knranda's Oſtdeutſcher 
Port, Und zwar nicht von Seite des Gouverneurs Welden, ſon⸗ 
dern auf den Befehl des Miniſters Stadion aus Veranlaſſung ci⸗ 
ns als aufreizend beſundenen Artikels. Gleichzeitig find einige 
Provinztalblätter für Wien verboten worden. 


— Nach den neueſten Berichten aus Kremſier vom 9. d. ſchien 
ſich die Aufregung daſelbſt gelegt zu haben; der § 1. der Grund⸗ 
rechte dürfte ganz weg allen und dem Reichstage jedenfalls noch 
eine Dauer von mehreren Wochen zu verbürgen ſein. Brauner 
halte für die Weglaſſung geſprochen und in einer geiſtvollen Rede 
vielen Beifall geerntet. 


— So cen geht die Nachricht ein, daß Meſſaroß und Za⸗ 
pary geſänglich eingebracht worden find, wie das ſchon früher 
beim Grafen Louis Vathyany der Fall war. 


In Folge der Debatte über §. 1. der Grundrechte hat der 
Miniſter des Innern nachſlehende Erklärung abgegeben: Offenheit 
und Entſchiedenheit lind die erſten Pflichten der verantwortlichen 
Räthe eines konſtitutioncllen Monarchen, im Verhältniß ſowohl 
zur Krone, als zu den geſetzlichen Vertretern des Volkes. Im Geifte 
dieſcs Prinzips hat das Miniſterium in der am 4. d. M. abgege⸗ 
benen Erklärung ſeine Stellung zu den Berathungen dieſes Haus 
ſes über das Verfaſſungswerk überhaupt und insbeſondere zu dem 
$ 1. der Grundrechte unumwunden ausgeſprochen, und im Inte⸗ 
reſſe der Krone ſowohl als in jenem des Volkes übereinflimmend 
mit des letzteren cutſchiedenen Meinung den Rechtsboden bezeichnet, 
auf welchem die ſtaatlichen 5 des Geſammtreiches begrün⸗ 
det ſind Indem wir dieſer Pflicht nachgekommen find, müſſen 
wir die Unterſtellung, als hätte durch nnfere Erklärung der freien 
Meinungsäußerung beirrend in den Weg getreten werden ſollen 
oder können, um fo beſtimmter von uns ablehnen, als die Grund⸗ 
läge dieſer Eiklärung diefelben find, welche bereits in dem minifles 
riellen Vortrage vom 27. November unter der vollen Beiſtimmung 
nicht blos dieſes Ze, ſondern des ganzen Landes entwickelt 
worden find. Die Darlegung loyaler Geſinnungen kann durch uns 
fere Erklärung in keiner Weiſe behindert fein, vielmehr wird dies 
ſelbe das Vanner ſein, unter welches ſich alle wahren Freunde der 
geſctlichen Freiheit und der Größe unferes Vaterlandes vereinigen 
werden. 


— Reichstag. Sitzung vom 8. Januar. (D. A. 3.) 
Mit 196 gegen 99 Stimmen wurde heute folgender Antrag gegen 
das Miniſterium angenommen: „Die hohe Reichsverſammlung er⸗ 
klärt, ſie erkenne mit Bedauern in der durch das Miniſterium am 
4. Januar vor Beginn der Debatte über den §. 1. des Entwurfs 
der Grundrechte abgegebenen Erklärung, in Folge deren die Darle⸗ 
gung ſelbſt der loyalften Geſinnung bei Abſtimmung über dieſen Pas. 
ragraphen nicht mehr als freier unbehinderter Entſchluß, ſondern 
nur mehr als Ausdruck einer aufgedrungenen Meinung erſcheinen 
muß, eine ſowohl nach dem Inhalt als auch nach Faſſung der Mo⸗ 


tivirung biefer Erklärun 


der ürde freier s 
wefene, und mit her 12 Würde freier Volksvertreter unange 


f 1 em konſtituirenden Reichstage durch die Kai— 

erl ifeſt 

een — vom 3. und 6. Juni 1848 eingeräumten Stellung 
zeinbare Beixrung der ſteien Meinungsäußerung.“ 


Obrifliuemant 1 Benuar. Ungar. Kriegsſchauplatz Der 
Proklamation erl rban hat nach der Einnahme don Docs eine 
ſen niederlegen aſſen, worin er diejenigen, welche nicht die Waf⸗ 
Leben und Ei mit dem Tode durch Pulver und Blei bedroht, — 
Wille reichen genthum, foweit menſchliche Kräfte und fein guter 
feiner Treue g verbürgt — und für jeden Romanen, der wegen 
laſſen verſprich ! den Kaiſer erhängt wird, 2 Ungarn hängen zu 
den Gefan icht. — Er ermahnt andererfeits die Romanen, mit 
ten, das "genen menſchlich umzugehen, feine Schutzbriefe zu ach⸗ 
ſtrafe zu ö raubte zurückzuſtellen und jede Gewaltthat bei Todes⸗ 
ren, d nterlaffen. Zum Schluſſe wird den Romanen, Magya⸗ 

—— cutſchen ꝛc. bei Todesſtrafe die Achtung der Sicherheit der 
Rebell en und des Eigenthums, aber auch die Tödtung cines jeden 
: en ans Herz gelegt. — Von Silein lief eine Nachricht vom 
A ein, worin das Gelingen der neuerlichen Expedition 
rt * Jablunkapaß gemeldet wird. Das Erpeditionscorps 

3 ei Budatin über die Magyaren, indem es ſte in der rechten 
wege umging. Man glaubte, die Retirirenden werden am Eng⸗ 

ge, der an der Waag nach Turoc führt, den Verfolgenden die 


Stirn bieten. 
MAuslan d. 
n Frankreich. 

Paris, den 11. Jan. Natienal-Verſammlung. Siz⸗ 
zung vom 10. Jan. Anfang 234 Uhr. Praſident Marraſt. Viel 
Zerſtreuung im Saale. Delndre macht bemerklich, mau ſolle doch 
den Artikel 20 des Reglements befolgen. (Zuftimmung ) Ein Depu⸗ 
ürter überreicht eine Petition von der Geldküſte, welche gewiſſe Ab 
gaben nickt mehr bezahlen will. ( Heiterkeit.) Au der Tagesordnung 
ſind neue 67,078 Fr. für das Kultus-Miniſterium für 1845 und 
835 deren Verathung ohne alles Jutereſſe. Der Kredit wird von 
5 485.7 der Auweſenden genehmigt. Die Verſaumlung geht 
PR a Togesorduung (Aſſißzenteugeſetz) über. Friſchon, 
Urheber 5 — giabt die Geſckichte des Geſetzvorſchlages, als deſſen 
— a Dufaure bezeichnet. Artikel 1 (von der Organiſa⸗ 
88 . > Kraukenweſens in Paris) wird Hart debattirt. 
Wa Er 80 nee Gillon, Dufaure und Audere 

tragen eine zum Artikel 1, nach deren Erledigung 
der Artikel endlich durchgeht. Artikel 2 bis 8 werden raſch hinterein⸗ 
ander augenemmen. Marra ſt läßt über das Geſammtgeſetz abjtime 
men. Daſſeloe wird genehmigt. Die Staats⸗Almoſen-Ertheilung iſt 
nt geregclt. Lauſſedat verlangt uun das Wort, um den Unter 
Kae wegen gewiſſer Uuiverſitäts Profeſſoren⸗Umtriebe zur 
Rede zu ſtellen. Bouillaud, von der mediziniſchen Fakultat, ſei abge: 
ieh worden, weil er den großen Chemiker Orfila entlarvt habe. Der 
Staat zahle namlich bedeutende Gelder an dieſen Profeſſor für Sr. 
2 und dergleichen, und da habe es ſich herausgeſtellt, daß 
Ser Orfila die Kleinigkeit von 28,443 Fr. für feine Perſon ſich zu⸗ 
geeignet. Tronfieam, Freund des Angeklagten, w 
1055 Defizits zwar nicht leugnen, ſucht aber 
ie N de iſſenſchaftli 
CR. en ei 
nennt dies Benehmen ein 8 Peg — m 
großen Laͤrmen. Fres 75 101 e 5 1 
Oude ber den ei 6 154 u, ehemaliger Kultus- und Unterrichts- 
e dagen 0 Papſt in Marſeille empfangen ſollte, rechtfertigt den 
e gegen Vorwürfe des Betruges und ſagt, der Adminiſtra⸗ 
i reffenden Fends ſei eine Rüge zugegangen. Man ſolle 
ſich damit begnügen. (Ja, ja! Nein, nein!) Die Tageserduung wird 
ausgeſprochen und Herr Orfila für einen ehrlichen Mann erklärt. Die 
Sitzung wird um 63 uhr geſchloſſen. f 

— Zu Anfang der heutigen Sitzung der National Verſamm 
lung hielt Herr Birio cs für nöthig, gegen Verleumdungen zu 
proteſtiren, denen er, wie er ſagte, in den Departemente Jeu 
war ausgeſetzt ſei. Bei dieſer Gelegenheit erklaͤrte En daß jein 
10 tritt aus dem Miniſterium ihn keinesweges in die Oppofition 

Heben habe, ſondern daß er die Polilit feiner ehemaligen Kolle 
* unterſtügen werde. Daun wurde die Wahl Louis Lucian 
ane für Korſika wegen dabei vorgekommeuer ernfter Un⸗ 
er * für ungültig erklart, worauf die Verſammlung den 

Pe drütten Artikel des Geſctcutwurfs über die Arbeit in den 

. doom Mana. An Schluß der geſtrigen Sitzung hatte wa 

8 > Veroͤffentlichnug des vom Präfidenten der Repu⸗ 

vorgeſtrige Fi Er Malleville gerichteten Echreibens (. das 
ibi Sprache gebract. Heir Odilon Barret ſerach 

aber, die Veran. 9 über dieſe Veröffentlichung aus, glaubte 
ung habe Beſſeres und Wichtigeres zu thun, als 


ſich mit Verhandlungen 
gerniß erregen konnten 5 beſchaͤftigen, welche nur öffentliches Aer— 
„ 9 


x orauf . w a Ta⸗ 
gesorduung übergegangen 1 über dieſen Gegenſtand zur La 
Straßburg, den 7 & 5 
ſeinen alten Freunden Be t Der Präfident der Republik hat 
7 , In unten (er hat deren bei uns in Menge 
vo e Mitiß,; 
vom Jahre 1836 her) die Miiheuung machen laſſen, daß er ſchon 
in der nächſten Zeit auf feiner Rundreise durch die Ne auch 


unſere Stadt beſuchen werde. Wie es tie ; 9 

Eude k. M. nach den Marne. und be ae 
dort einen Abſtecher hierher machen. Wir vernehmen, daß der zwiſchen 
den Bevollmächtigten Vaierns und Frankreichs im 20 Jahte ab⸗ 
acc oſſene Vertrag, bezüglich des Baues einer wiſtübahn von hier 
at Pfalz von Seiten Baierus, bereits die definitive Veſtätigung 
e. und auch Frankreich mit ſeiner Gutheißung nicht länger 


ill die Griftenz 
zu beweiſen, daß Orfila 
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Italien. 

Neapel. — Die amtliche Neapolitaniſche Zeitung bis zum 27. 
Dec. jagt kein Wort über die bevorſtehende Abreife des Papſtes. Am 
Chriſttag celebrirte Se. Heiligkeit im Dom zu Gaeta die an dieſem 
Tage üblichen drei Meſſen, und empfing dann das diplomatiſche Corps 
in feierlicher Aufwartung. — Wie der Times, d. d. Neapel, den 
24. Dec., geſchrieben wird, hatten der Engliſche und Franzöſiſche Ge— 
ſandte zwar dennoch kein Ultimatum, wohl aber gleichlautende Noten 
eingereicht, worin ſie ihren frühern Rath an die Krone Neapel wie— 
derholten, nämlich der Infel Sicilien ein beſonderes Heer, eine ge— 
trennte Verwaltung, ein beſonderes Parlament und vor allem voll⸗ 
ftändige Amneſtie in Bezug auf die letzte ſicilianiſche Revolution zu 
bewilligen. Fürſt Cariati ertheilte, bei Abweſenheit des Königs in 
Gacta, eine ablehnende Antwort; doch ſoll der Monarch geneigt ſein, 
gemeinſame Vermittlungsvorſchläge des diplomatiſchen Corps, mit 
Einfluß des Ruſſiſchen und des Spaniſchen Geſaudten, anzuhören, 
welche der Fürſt v. Satriano (General Filangieri) entgegenzunehmen 
habe. Mittlerweile dauern die Rüſtungen gegen Sieilien mit Eifer fort. 

Die „Alba“ von Florenz berichtet aus Parma vom 31. Dec., 
daß der Gemeinderath dieſer Stadt Proteſt eingelegt hat gegen die 
Brandſchatzung von 752,000 Fr., welche ihr durch die Oeſterreicher 
auferlegt worden war. — Die proviſoriſche Regierung von Bene: 
dig hat beſchloſſen, daß eine permanente Volks: Vertretung den Bee 
netianiſchen Staat repräfentiren ſolle, mit der Vefugniß, über jede 
auf den inneren oder äußeren Zuftand des Staates bezügliche Ange— 
legenheit zu eutſcheiden. Die Vertreter gehen aus dem allgemeinen 
Stimmrechte hervor, im Verhältniß von einem Mitgliede auf 1500 
Bewohner. Die Wahlen finden am 20. Jan. Statt, und die Des 
putirten werden gleich darauf zuſammentreten. Ihr Mandat ſoll 
ſechs Monaate dauern. — Savoyen bereitet ſich auf eine Trennung 
vor, es verlangt durch ſeine Clubs, der Franzöſiſchen Republik ein⸗ 
verfeibt zu werden, wie es feine materiellen Intereſſen dringend ſor— 
dern, während die Sprache es gleichfalls von der Italicuiſchen Fa— 
milie trenne. Gioberti will Savoyen mit Piemont durch eiſerne 
Feſſeln verbinden. Er will den Schlagbaum, welchen die Natur ſelbſt 
zwiſchen den beiden Laͤndern errichtet hat, durch eine Eiſenbahn be— 
ſeitigen, welche von Turin über Suſa und bei Vardaueche vermittelſt 
eines Tunnels durch den Berg Cenis gehen würde. Dieſes Pharao— 
nenwerk {ft fein Traum mehr, ſeitdem Hr. Mau, ein Belgiſcher Ins 
geuicur, eine bewährte Durchbohrungs⸗Maſchine von der größten Kraft 
erfunden hat. Es wird eine ſolche an jeder Seite des Berges ange— 
bracht und auf der einen durch die Gewaſſer des Ares, auf der au— 
deren durch die der Doire in Bewegung geſetzt werden und alſo in 
weuigen Jahren das Rieſenwerk zu Stande kommen. 


Dänemark. 

Kopenhagen, den 6. Januar. In der hautigen Sitzung 
des Reichstages wurde Grundtvig's Antrag: „Die Reichsverſamm⸗ 
lung möge im Namen des Däniſchen Volkes den Wunſch aus⸗ 
ſprechen, die Regierung wolle, unter Vermeidung fruchtloſer Frie— 
densverſuche, die ganze Macht des Volks aufbicten, um den ſchles⸗ 
wig⸗holſleinſchen Aufruhr zu unterdrücken, und Däncmark die volle 
Gewalt über das Herzogthum Schleswig, „das alte Süd-Jütland, 
zu verſchaffen;“ auf Otterſtröm's Vorſchlag ohne Verhandlung 
mit „03 gegen 28 Stimmen abgewieſen. 


Aegypten. 

Alexandrien, den 19. Dec. Am 7. Dee. wurde der groß— 
herrl. Ferman, welcher Abbas- Paſcha zum Vicekönig ven Aegypten 
mit derſelben Macht ernennt, womit fein Vorfahr Ibrahim-Paſcha 
bekleidet war, mit großem Pomp verleſen. Der Sultan wollte 
Abbas-Paſcha nicht effectiv zum Vicelönig ernennen, fo lauge Meh— 
med⸗Ali lebe, der ſich noch der beſten Geſundheit erfrent. Mit 
dem Franzöſiſchen Dampfer Egyptus kamen Ibrahim-Paſcha's Söhne, 
Achmed und Jsmail-Bey, welche bisher in Paris ſtudirten, in Alexau— 
drien an, wo fie im Hauſe des Hrn. d'elnaſtaſp, Bevollmächtigten 
ihres Vaters, abſtiegen. Abbas-Paſcha hatte kaum ihre Ankunft 
erfahren, als er beide Prinzen wieder einſchiffen ließ, mit dem Be: 
fehle, nach Paris zur Fortſetzung ihrer Studien zurückzukehren. Der 
Bruder derſelben, Muſtafa Bey, wurde in Kahira verhaftet, weil er 
ohne vorherige Genehmigung von Seiten feiner Obern dem Türki— 
ſchen Abgeordneten Mazlum Bey einige Pferde geſchenkt und einige 
andere nach Konftantinopel an Reſchid-Paſcha gefeuder haben ſoll. 
Am 24. Dec. hielt Abbas- Paſcha, von Kahlra kommend, feinen 
glänzenden Einzug in Alexandrien. Seine Abreiſe nach Kounſtanti— 
nopel iſt auf den 25. Dee. feſtgeſezt. Mit ihm gehen Artim-Bey, 
Dr. Pruner, der Dolmeiſch Nizbar Efendi, Scherif-⸗Paſcha, Haſſan— 
Bey, Schaffar Bey, Kaui⸗Bey und ein anfehnliches Gefolge. Der 
Sultau erhält zum Geſchenke vom nunmehrigen Vieckönig 43 Pferde 
und 6 Eſel von ungewöhnlicher Schönheit. — Der Kriegsminiſter 
Achmed Paſcha verſteht für jetzt die Regicrungsgeſchäſte in Ka— 
Said⸗Paſcha iſt prooviſoriſch mit der Leitung Aegypteus 


hira. 
g (el) 


betraut. 
E 


Locales ꝛc. 


O Neuſtadt a/ W., den 15. Jaunar. Die Juduſtricritter 
reiben ſich verguügt die Hände, denn es cxiſtirt ja eine Verfaſſung, 
eine Habeas Corpus-Akte, die ihr Treiben ſchützt; ſollte Irmand 
hieran zu zweifeln Luſt haben, ſo diene ihm folgender Vorfall als 
Beweis. — Einem hieſigen Kaufmaune wird auf der Ablage an 
der Marche Holz geſtoblen, und er erfahrt, daſſelbe beſinde ſich 
in Kozia wolica. Um nun in den Veſitz feines Eigenthums zu gelan— 


gen, fordert der Kaufmann den Geusd'arm hierſelbſt zu einer Haus⸗ 
ſuchung auf, von dem er aber die Antwort erhält, daß er (der Gensd'arm) 
nicht früher eine Hausſuchung vornehmen könne, als bis er hierzu 
einen Auftrag vom Diſtricts-Amt zu Mieszkow, wohin Kozia wolica 
gehört, erhalten habe. Der ſeines Eigenthums beraubte Kaufmann 
wendet ſich nun an das Diſtricts- Amt zu Mieszkow, welches auf 
Grund des Artikels 6. der Verfaſſungsurkunde beim Land- und Stadt⸗ 
gerichte zu Pleſchen die Erlaubuiß zu einer Hausſuchung nachſucht, 
doch das betreffende Gericht verſagt die Gewährung dieſes Antrages, 
weil nach Lage der Sache kein geſetzlicher Grund vorliegt, die Haus⸗ 
ſuchung bei den Dorfbewohnern zu Kozia wolica vorzunehmen. — 
Da der Kaufmann am 27. December 1848 feinen Antrag ſtellte, 
aber erſt am 15. Jannar c. den Beſcheid erhielt, fo iſt bereits das 
Holz anderweitig verkauft, und der Kaufmann kann jetzt fingen: „Va— 
let will ich dir geben.“ — 


5 Schildberg, den 12. Januar. Als ich am 9. d. M. mein 
Schreiben über die hierorts ſeitens einer politiſchen Geſellſchaft 
unternommene Wahloperatien, zum Zwecke der Durchbringung 
geeigneter, wo möglich Deutſcher Männer, zur Poſt gab, ahnete ich 
nicht, daß die eben angekommene Poſener Poſt Verordnungen mit⸗ 
gebracht hatte, durch die ſowohl die amtlichen Vorarbeiten für die 


Wahlen, wie auch private Unternehmungen der Art gänzlich um— 


geſtoßen wurden. 

Urſprünglich ſollten nämlich die Wahlmänner des Adelnauer 
und Schildberger Kreiſes hier in Schildberg zwei Deputirte für 
die zweite Kammer, und die Wahlmänner derſelben Kreiſe mit 
Hinzuziehung des Krotoſchiner Kreiſes in Krotoſchin zwei Depu⸗ 
tirte für die erſte Kammer wählen. — Auf Grund dieſer Einthei⸗ 
lung hatte man die obengedachte Operation unternommen und die 
Ausſichten für einen glücklichen Erfolg waren in der That recht 
günſtig. — Da kommt am 9. die erwähnte Verordnung der Kö⸗ 
niglichen Regierung, enthaltend die definitiv feſtſtehende Demar— 
cationslinie. 

Die Reorganiſation ſelbſt wird heut oder morgen noch nicht 
eintreten und es if darum die offizielle Bekanntmachung der Linie 
gewiß nur wegen der Abgrenzung der Wahlbezirke, unter Verück⸗ 
ſichtigung der Nationalitäten, fo ſchnell erfolgt. Dieſe ſtellen ſich 
nun auch hier ganz anders heraus, als es urſprünglich angeordnet 
war, da nämlich von unſerm Kreiſe nicht nur Kempen, wie die 
Pfuelſche Linie beſtimmte, ſondern die kleinere Hälfte des ganzen Kreis 
ſes als Deutſches Gebiet abgegrenzt iſt. Die Demarcationslinie beginnt 
nämlich an der Rufſiſch⸗Polniſchen Grenze beidem Dorfe Mirkow, und 
geht dann, die Ortſchaflen Kierzno, Vorwerk Hanula, weiter nördlich 
die Papierfabrik Engelsmühle und die Colonieen Bärwalde und 
Marienthal noch zum Deutſchen Bunde abgrenzend, in nordweſt⸗ 
licher Richtung nach dem Adelnauer Kreiſe. Wir haben alſo jetzt, 
wie dies in mehreren Kreiſen des Großherzogthums der Fall iſt, 
einen Deutſchen und einen Polniſchen Theil auch unſeres Kreiſes. 

Darnach iſt nun die Eintheilung der Wahlbezirke, fo weit ſie 
uns betrifft, folgende: 

A. Für die erſte Kammer wählen die Wahlmänner aus den Deuts 
ſchen Theilen der Kreiſe Schildberg, Adelnau, Krotoſchin nebſt 
Stadt, Kröben, ſo wie aus den ganz Deutſchen Kreiſen Vomſt, 
Frauſtadt und Koſten in Liſſa 3 Deputirte; ferner die Wahl- 
manner aus den Polniſchen Theilen der Kreiſe Schildberg, 
Adelnau, Krotoſchin, Kröben, Schrimm, Schroda, Wreſchen 
und Pleſchen in Pleſchen 3 Deputirte. ö 

B. Für die zweite Kammer wählen die Wahlmänner aus den 
Deutſchen Theilen der Kreiſe Kröben, Krotoſchin, Adelnau, 
Schildberg und Pleſchen in Krotoſchin 5 Deputirte, und die 
Wahlmänner aus den Polniſchen Theilen derſelben Kreiſe in 
Pleſchen 3 Deputirte. 

Reiſeunkoſten werden den Wählern nicht erſtattet und es dürfte 
unter ſolchen Umſtänden die Betheiligung an den Wahlen eine 
ſehr geringe ſein. Wer wird von hier nach Wreſchen oder nach 
Liſſa auf feine Koften, obenein in dieſer Jahreszeit, reifen, um möge 
licherweiſe überſtimmt zu werden. Das können nur Leute, welche 
die bedeutendſten Mittel haben und es ſich zum Vergnügen machen. 

Am 10. d. M. hatten die Häupter der Liga polska in Kurs 
nik einen großen Kongreß, zu welchem auch einige Notabilitäten 
unſeres Kreiſes, namentlich Graf Szembeck, v. Rekowski und 
v. Wezyk, gereiſt find. Wie verlautet, wollen fie zunächſt durch 
einen Proteſt die Demarkation zu nichte machen. Sollte ihnen 
dies nicht gelingen, dann ſteht zu erwarten, daß fle die Einverlei⸗ 
bung auch dieſes Polniſchen Theiles in den Deutſchen Bund bean⸗ 
tragen werden, *) da jeder Vernünflige die Nachtheile, welche die 
Reorganiſation eines ſo geringen Landestheiles für deuſelben uns 
umgänglich nach ſich ziehen muß, wohl einficht. Das gewöhnliche 
Volk dagegen, namentlich in den Polniſchen Städten, iſt hoch er— 
freut über die Ausſicht auf eine Polniſche Regierung und ruft 
freudetrunten: 

Vivat, polska nasza; Napoleon nasz Zyje. — 
Auch die Deutſchen Königlichen Beamten in hieſtger Gegend ſind 
mit der Reorganiſation ſehr zufrieden: ſie ſehen ihrer Verſetzung 
aus dieſem Polniſchen Lande mit Freuden entgegen. — Ueber die 
Auflöſung unſeres Kreisverbandes gehen Vermuthungen, daß der 
Deutſche Theil mit dem nördlichen Theile des Oppelner Regie⸗ 
rungsbezirkes zu einem Schleſiſchen Kreiſe, mit der Kreisſtadt Kon⸗ 
ſtadt oder Kempen, vereinigt werden ſoll. — ö 


9 Wie bereits geſchehen. 


—— ZIEHT Bar CENTER In CC Lam rer 


(A. d. N.) 
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[Für den hier kolgenden Theilist die Redaetion nicht verantwortlich. 


Mahnung zur Eintracht. f 


rend 
danken habt und daß diefe auch Macht haben wird, es lch Mei⸗ 
zu erhalten. Denket ferner daran, daß eben dleennen, unwider⸗ 
nung über die Politiker, die nicht Maaß nog gan, daß, wenn die 
ruflich gerichtet hat. Denket endlich 230 euch noch vermehrt 
politiſche Spaltung under den Deutſchen 


werden follte, der Schade für uns Alle unberechenbar groß fein 
und nur unſer gemeinſchaftlicher Feind triumphiren würde. 
Chriſtliche Mitbrüder! Nach dem, was wir im ver⸗ 
floſſenen Jahre mit unſern jüdiſchen Mitbrüdern gemeinſchaftlich 
durchlebt haben, will cs mir ſcheinen, als ob zwiſchen uns und ih⸗ 
nen bereits eine engere Verbindung auch in geſelliger Hinſicht ge⸗ 
knüpft fein ſollte. Wer daran Schuld hat, daß es nicht fo iſt, mag 
hier ununterſucht bleiben; auch iſt nicht zu verkennen, daß derglei⸗ 
chen Beziehungen ſich nicht plötzlich zu geftalten vermögen, daß dazu 
vielmehr Jahre, Jahrzehnte erfordert werden. Um fo weniger 
aber dürfen wir andere Gelegenheiten zu näherer Vereinigung un⸗ 
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Nein nimmer kann ich länger ſchweigen, 
Wenn ich den Meifler angegriffen ſehe, 
Der ohne Nutz und Heuchelei 

Selbſt ſeines Glaubens wurde frei, 

Der vom Patriotismus beſcelt, 

Von keinem Herzensweh ward gequält, 
Der kühn, im Hausknechts⸗Gewande 
Lößte die Gordiſche Bande, 

Der als Deputirter zur Frankfurts Zahl 
Klug wußte zu bewirken feine Wahl; 

O Schmach ſei über Euch Deutſche gebracht! 
Dort flatt Lerbeeren erndtete Prügeltracht. 


Markt⸗Bericht. 

— e. den 13. 3 1 

Im heutigen Markt waren die Preiſe wie folgt: Weizen nach 
Qualität 52.756 Rihlr. Roggen loco 253—27 Rihlr., 5. Früh, 
jahr 82pfd. 28 Rthlt. Br. u. bez Gerfie, große loco 22—24 
Rihlr., kleine 19—21 Rthlr. Hafer loco nach Qualität 15 — 16 
Rihlr., p. Frühjahr 48pfd. 154 Kilr. Br., 153 0 Erbſen, Koch⸗ 
waart, 30—31 Rthlr., Futterwaare 27 —29 Rthlr. Rüböl loce 
1357 Rthlr. Br., 13 bez, p. dieſen Monat 13 Rıhlr. Br., 12% 
G. Jan, Febr. 125 Rthle. Br., 122 à 1% bez u. G. Febr; 
März 125 Kthlr. Br., 123 bez. März / April 12,7, Rtlr. Br. 
123 G. April/Mai 125 Rihlr. Br. 


benutzt laſſen. Eine ſolche bieten uns jetzt die bevorſtehenden Wah⸗ 
Ermuntern wir die Juden, dazu auch ihrerſeits Candidaten 
zu ſtellen, und beweifen wir mittelſt Berückſichtigung eines oder des 
andern derſelben durch unſere Wahlmänner, daß wir ihre völlige 
Gleichſtellung mit uns auch durch die That anzuerkennen be⸗ 


len. 


reit ſind. 
Jüdiſche und chriſtliche Mitbrüder! 


ſein und bleiben, auf daß es nicht dereinſt heiße von uns: Sie 
umarmten ſich Angeſichts ihrer Feinde; als aber die Gefahr vers 
bei ſchien, haderten fie ihöricht unter einander. B. 


Die am 13ten d. M. Abends 10% Uhr erfolgte 
glückliche Eutb endung meiner Frau von einem 
Knaben zeige ich ergebenſt an. 

Poſen, den 15. Januar 1849. 

Berndt, 
Obe⸗Landesgerichts-⸗Aſſeſſor. 


Dienſtag den 16. Januar 1819. 
Dilettanten-Theater im Schloſſe? 
zum Beſten der Armen. 8 
1. Ihr Bild! Luſtſpiel in einem Auf- 
zug, nach Scribe von L. Schneider. 
2. Die Kunſt, wohlfeil zu leben. Luſt⸗ 
ſpiel in drei Aufzügen, nach dem Eng- 2 
liſchen von C. Lebrün. SAD 
Anfang 6 Uhr Villets find bis zum 88 
905 Dienſtag Abends 5 Uhr in der Mitt⸗ 
ler“ ſchen Buchhandlung und beim Con⸗ 4 
* ditor Freundt für einen Thaler zu haben. J. 
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Bekanntmachung. 

Mit Rückſicht auf die nunmehr vorgefchrichene 
Demarkationslinie, find die Bezirke Behuſs der 
Wahl der Abgeerdntten zu den Preußiſchen Kam⸗ 
mern in unſerem Negierungss Bezirke wie folgt 
gebildet worden: ; 

für die erfie Kammer 

1. Wahlbezirk: aus den Deutſchen Theilen der 
Kreiſe Schildberg, Adelnau, Krotoſchin, Kos 
ſten und Kröben und den Kreiſen Bomſt und 
Frauſtadt zur Wahl dreier Deputirten, mit 
dem Wahlorte Liſſa und Wahlkommiſſarius 

4 Landralh von Heinitz. 

II. Wahlbezirk: aus den Kreiſen Meferig, Virn⸗ 
baum, Buk und Samter, zur Wahl zweier 
Deputirten mit dem Wahlorte Meferig und 
Wahl-Kommiſſarius Kreis ⸗Deputirte Frei⸗ 

herr Hiller von Gaertringen. 

III. Wahlbezirk: aus den Kreiſen Obornik, Pofen 
und Stadt Poſen, und den Deutſchen Theilen 
der Kreiſe Schroda, Schrimm und Pleſchen, 
zur Wahl zweier Deputirten, mit dem Wahl⸗ 
orte Poſen und Wahl-Kommiſſarius Regie⸗ 
rungs Rath von Tieſchowitz. 

IV. Wahlbezirk: aus den Polniſchen Theilen der 
Kreiſe Pleſchen, Koſten, Schrimm, Schroda, 
Kıöben, Krotoſchin, Adelnau und Schildberg 
und dem Kreiſe Wreſchen, zur Wahl dreier De⸗ 
putirten mit dem WahlorttPleſchen und Wahl: 
Kommiſſarius Landrath v. Suchodolski. 

B. Für die zweite Kammer. 

J. Wahlbezirk: aus dem Kreiſe Wreſchen und dem 
polniſchen Theile der Kreiſe S hrimm, Schroda 
und Koften, zur Wahl zweier Deputirten mit 
dem Wahlorte Schioda und Wahl⸗Kommiſ⸗ 
ſarius Landrath von Schmidt. 

II. Wahlbezirk: aus den Polniſchen Theilen der 
Kreiſe Pleſchen, Kröben, Krotoſchin, Adelnau 
und Schildberg zur Wahl dreier Deputirten, 
mit dem Wahlorte Pleſchen und Wahl-Kom⸗ 
miſſarius Landrath v. Suchodo ski. 

III. Wahlbezirk: aus den Deutſchen Thetlen der 
Kreiſe Schroda und den Kreiſen Obornik und 


Laßt uns einig 


Polen, incl. Stadt Poſen (jedoch mit Aus⸗ 
ſchluß der Stadt und des Bezirks Stenſzewo 
und des Bezirks Tarnowo), zur Wahl dreier 
Deputirten mit dem Wahlorte Poſen und 
Wahl⸗Kommiſſarius Regierungs-Rath von 
Tieſchowitz. 
Wahlbezirk: aus den Kreiſen Buk (mit Aus⸗ 
ſchluß des Bezirks und der Stadt Neutomys!) 
und Samter und dem Vezirke Tarnowo, Por 
ſener Kreiſts zur Wahl zweier Deputirten 
mit dem Wahlorte Samter und Wahl⸗Kom⸗ 
miſſarius Landrath von Haza. 

V. Wahlbezirk: aus den Deutſchen Theilen der 
Kreiſe Schrimm, Koſten, Pleſchen, dem Ver 
zirke und der Stadt Stenſzewo, Poſener Kreis 
fee, und dem Bezirke und der Stadt Storch⸗ 
neſt, Frauſtädter Kreiſes, zur Wahl zweier 
Deputirten mit dem Wahlorte Koſten und 
Wahl-Kommiſſarius ſtellvertretender Land⸗ 
rath von Madai. 

VI. Wahlbezirk: aus den Kreiſen Birnbaum, 

Meferig und Vomſt und dem Verirkt und 
der Stadt Neutomysl Buker Kreiſes zur 
Wahl dreier Deputirteu mit dem Wahlorte 
Meſeritz und Wahl⸗Kommiſſarkus Kreis-De⸗ 
putirter Frhr. Hiller v. Gaertringenund 

Wahlbezirk: aus dem Kreife Frauſtadt (mit 

Ausſchluß des Bezirks und der Stadt Storch⸗ 
neſt) und dem Deutſchen Theile der Kreife 

Kröben, Krotoſchin, Adelnau, Schildberg und 

Pleſchen, zur Wahl von fünf Deputirten mit 
dem Wahlorte Krotoſchin und Wahl⸗Kom⸗ 
miſſarius Landrath vou Röder. 

Poſen, den 12. Januar 1849. 

Königliche Regierung. 


IV 


VI 


Bekanntmachung. 

Die Verfaſſungs-Urkunde vom 5. December 
v. J. verordnet im Artikel 67.: 

Jeder ſelbſtſtändige Preuße, weder das 24ſte 

Lebensjahr vollendet, nicht den Wollbeflg der 

bürgerlichen Rechte in Folge rechtskräftigen rich⸗ 

terlichen Erkenntniſſes verloren hat, iſt in der 

Gemtine, worin er ſeit ſechs Monaten ſeinen 

Wohnſitz oder Aufenthalt hat, ſtimmberechtig⸗ 

ter Urwähler, inſofern er nicht aus öffentlichen 

Mitteln Armen-Unierſtützung erhält 
Behufs der nach dem Patente vom 5. December 
v. J. am 22ften d. M. zu bewirkenden Wahl der 
Wahlmänner, welche am 5. Februar c. die Mit⸗ 
glieder der zweiten Kammer wählen ſollen, haben 
wir die hiernach im hieſigen Stadtbezirke berech⸗ 
tigten Urwähler auf Grund der bei dem Königl. 
Polizei- Dircktorio geführten Seelenliſten ver⸗ 
zeichnen laſſen. 

Das Verzeichniß dieſer Wähler iſt in unſerem 
Sitzungs⸗Saale auf dem Rathhauſe zu Jeder⸗ 
manns Einſicht ausgelegt und gedruckt zu erhal⸗ 
ten. Wer ſich darin übergangen glaubt, hat feine 
Einwendungen binnen 3 Tagen nach dieſer Be⸗ 
kanntmachung anzugeben und zu beſcheinigen. 

Poſen, den 16. Januar 1849. 

Der Magiſtrat. 


Heute, Dienſtag den 16ten Januar Abends 7 
Uhr Verſammlung des demokratiſch⸗konſtüutie⸗ 
en Vereins im kleinen Saale des Hotel de 
Saxe. 


Beachtungswerth für Damen. 


Unterzeichnete Strohhut-Fabrik und Bleiche in Verlin iſt auch in dieſem Jahre vorbereitet, 
alte Reisſtroh- und Roßhaar-Hüte zum modernen Umnähen und ſehr ſauberen Waſchen anzunch⸗ 
men, wenn ſelbige, wie in früheren Jahren in der Putz⸗Handlung von J. Meszke, jest im 
Haufe des Oberbürgermeiſters Herrn Naumann, Friedrichsſtrahe No. 1. (Parterre) vis-a-vis der 
Frohnfeſte, jedoch ſchleunigſt abgegeben werden, um die Hüte noch vor Oſtern zurückſenden zu kön⸗ 


nen. 
gen im Stande 


Die Preiig find diesmal fo billig, daß dafür keine andere Fabrik fo ſaubere Wäſche zu beſor⸗ 
, wobei die Abſendung nichts koſict. 


II. W. Koch. 


Unbemerkt kann ich nicht laſſen, daß in meinem alten Geſchäfts-⸗Lokale, alten Markt (Hrn 
Wagners Apotheke) ſich eine jüdiſche Putzmacherin etablirt hat, die allen meinen geehrten Kun⸗ 


den ſich erdreiſtet die nachtheilige Mittheilung 


zu machen, daß mein Geſchäft nicht mehr exiſſirt 


und ich ſogar aus Poſen verzogen bin, was ich für unwahr erkläre und um ferneres Wohlwollen 


dringend bitte. 


J. Reszke. 


Dann ſahen wir ihn kühn unter Odeums Rednern glänzen 
Und feine Preiſe der Lottetie ſich ſelbſt kredenzen. 

Und nimmer ermattet ſein biederer Sinn 

Auf neue Gefahren wieß er jüngfl uns hin. — 

O! Brüder, erkennt ſolche Verdienſte an, 

Und wählt zur Kammer den klugen, tüchtigen Mann! 

Er wird gewiß, zu des Landes frommen 

Mit Pandora's Büchſe wiederkommen. 


162 bez. 


Ein Knabe, der deutſchen und polniſchen Spra⸗ 
che kundig, findet zu Oſtern d. J. als Lehrling 


Uhr ab, 
9 ſtarke Nıbeitspferde, fo wie auch Geſchirr- und 
Arbeitswagen öffentlich 
lung verfleigert werden. 


— — 


Lotterie 
Die getbrten Spieler, welche ſich bei mir baben 
Looſe zurücklegen laſſen, erſucht ich fie nunmehr 
recht bald abzunchmen, weil die Ziehung der ers 
ſten Klaffe am 24. d. Mts. flattfindet. 
Der Lotterit-Ober⸗Einnehmer Viclefeld. 


Meine im Dorfe Krzyazköwko, 14 Meile 
von Birnbaum, 1; Meile von Neuftadt b./P. im 
Meſeritzer Kreiſe belegene Uckerwirihſchaft, von 
63 Morgen 96 Q.⸗Ruthen gutem Acker und ſehr 
ſchönen Wieſen, nebſt Wohn- und Wirihſchafts⸗ 
gebäuden bin ich Willens, aus freier Hand fofort 
zu perfaufen oder zu verpachten. — Kaufe oder 
Pachtliebhaber wollen ſich dieferhalb bei mir oder 
bei dem Mühlenbeſitzer Herrn Nauhe daſelbſt, 
wo fic die näheren Bedingungen erfahren, mel⸗ 
den. Leopold Grieb ſch, 

Ziegler⸗Meiſter in Meferig. 


Nach erfolgter Verlegung meines Wohuſitzes 


von Gurten hierher, zeige ich ergebenſt an, daß 


mir die Königl. Regierung, Abtheil. des Innern 

hier, geſtattei hat, die em erſten Orte durch 30 

Jahre betriebene Praxis als Hebamme hier fort⸗ 

zuſczen. — Meine Wohnung if St. Martin 

No. 11. (Krugs Gaſthof) 2 Treppen hech. 
Poſen, den 10. Januar 1819. 

F Hetzke, verw. geweſene Schmid. 


Recht orientaliſchen Räucher⸗ 
balſam verkauft 3 5 Sgr. Klawir Vreslauecr⸗ 
ſtraße 14, 


Stroh- und Bordüren⸗Hüte 
übernimmt zum Waſchen und Moderniſiren die 
Damenputz⸗ Handlung Geſchw Guhrauer 
vorm. Geſchw. Caro, Neueſtraße No. 4. 


Ein ruhiger Miether ſucht ein Zimmer Par⸗ 
terre oder 1 Treppe hoch (am liebſten möblirt) 
in der Nähe des Hotel de Dresde. Geſällige 
Offerten nimmt die Buchhandlung daſelbſt ent⸗ 
gegen. 
J En ˙ w ‚7 ee 
Kleine Gerberflrafe No. 6 if ſogleich ein Stall 
für 3 Peerde und eine Wagenremife billig zu ver⸗ 
micthen. 


Eine Wohnung von 5 bis 6 Zimmern, mit 
oder ohne Saal, im erſteu Stock incl. Zabehör 
und Pferdeſtall mit Remiſen, auch cine kleinere 
Wohnung, find vom Ifien April Schützenſtraße 
No. 25. zu vermie hen. Hoffmann. 


In meinem Hauſe, Gartenſtraße Nr. 285., find 

zu vermiethen und fogleidh zu bezichen 

zwei gut möblirte Stuben für 7 Thlr. monat⸗ 
lich, in welchen ſich auch 2 Perſonen placi⸗ 
ren können. 

Vom J. April ec. ab zu vermiethen eine Woh⸗ 
nung ven 3 Stuben nebſt Küche für 80 Thli 
und 1 Stube nebſt Küche für 36 Thlr. jährlich. 

Endlich können auch noch 2 Stübchen im Hinter⸗ 


— — — — 


Drack u. Verlag ven W. Decker & Co. — Mean: G. HOenſel. 


Leinöl loco 92 Rılr., Lich 


pr. April / Mai 10 Br. Mohnöl 174 Rthir., Lief. 17. Palmöl 1 

Rihlr., Lief. 13. Südſte⸗Thran 104 Rthlr., Lief. 155 — 2 
ritus loco ohne Faß 1444 Kthlr. bez., p. Jan. 155 — 15 Rtblr. 
Febr. 153 Rihlr. Br., 153 bez., p. Frühjahr 163 Rthlr. Br., 


Poſen, den 15. Jan. (Nicht amtlich.) Marktpreis für Spiri 
tus p. Tonne von 120 Quart zu 80 3 Tralles 123 Rthlr. — 125 Kktl. 


hauſe und 1 Pferdeſtall für 2 Pferde abgelaſſeh 
werden. Wendland. 


nr Wildpret. 

ittwoch den 12. d. bringe i 

Haſen, Rehe und Nba reg e N 
N. Löſer jun. 


„Wiederum ſtarke friſchgeſchoſſene Hafen ä u 
Sgr. bei Stiller 


en 


Heute Dienſtag den 16. Januar im Saale del 
Hötel de Saxe zum Vencſiz des Herrn Kapell 
meiſter Aloys Harpf großes Konecrt. 

Pro ger a m m: 

1) Ouverture zur Oper das Nachtlager vel 
Granada v. Kreutzer. 2) Die Sonderlinge, Wal 
zer von Lanner. 3) Schnſucht nach der eimal! 
Länder von Piekke (neu). 4) Le Conge vel 
Lübeck für Waldhorn, vorgetragen von He 
Steglich. 5) Sturmmarſch von Vilſe. 6) Marten 
Walzer von Strauß. 7) Romanze von Schubeil 
Solo für Violoncello, vorgetragen von H 
Ring. 8) Ouverture zur Oper Stradella vol 
Fiotow. 9) Alpenröſeln⸗Walzer von Schmölztt 
10) Ludowir- Mazurka von Piefke (neu). 

Zum Schlutz und erſten Mahle: 
Die entfeſſelte Phantasie 
großes Polpourri von Lanner. 
—— 
Morgen den 17. Januar 1849 
Erſtes Konzert ’ 
der Schwarzenbacher⸗Kapelle 
unter der Leitung des Herrn 
i Johann Harpf, 

im neu erbauten Reſſourctn⸗ Saale, 
(Weitz' che Haus in der Wronkerſtr. No. 4 
Kaſſen Eröffnung um 6 Uhr. Anfang 7 Uhr. 
Entree 5 Sgr. 

a ene find an der Kaffe unentgeltlich J. 
aben. 


EEE — 


Es wird mir mehrſeitig mitgetheill 
daß rin hiefiger Colporteur ſich für del 
Meinigen ausgiebt, in meinem Name! 
Bücher zum Verkauf aufdrängt, Pra 
numerationen ſammelt und dieſe fid 
gleich zahlen läßt. Diefen Betrügereie! 
bin ich nun dadurch entgegen gekommen 
indem ich meine Golporteure mit ein 
von mir unterſchriebenen und unterfil 
gelten Karte verfeben habe, welche 10 
beachten ich bitte. Den meinen Nam: 
Hr frechen Vetrüger del 

olizti anzuzeigen, werde i i um 
terlaſſen. g de ia. 

Poſen, den 15. Januar 1849. 


J. J. Heine. 


Den Iiten d. M. iſt auf der Straße vom Deu 
ſchen Gymnaſium über die Vergſtraße eine Bö 
mit 15 Rthlr. in Kaſſenanweiſungen nebſt Lotte 
ric-Looſen verloren gegangen. Wer dieſelbe gi 
ſunden hat und fie bei Herrn Giovanolt, Wil 
helmspl. abgicbt, erhält tine Belohnung ron 3 Rilt 
u ĩ² ˙²¹— — ˙?T—R a u 


Veſcheident Anfrage an M.! 

Was ift Demjenigen wohl heilig, der aus — 
— Eigennutz das Heiligſte, feine Religicn, 
verläugnet? — 
—— —f—G—ů—— 


Thermometer - u. Barometerſtand, fo wie Windrichtung 
zu Pofen, vom 7. bis 13. Januar. 
Tag. d Wind 


leer ] bachſer | fand. - 
7. Jan. — 11,5 — 30° 27 3. 8.9. N. 
8. . . 143 — 2. > 110; x i 
9. |- 154°) 125,27 » 104 [K. 
10.. 19,0. — 13% |27 - 77 [No. 
11. > — 15,0% — 10.3 27 6, 0-[NO. 
12. » — 10. — 7,0 27. 8,3 [NO. 
13. . — 12,0 — 4,5% 28 » 1,4 „NO. 


